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560 Die Briefe des Jahres 1712

so mit dieser post geschieht , ubrigends gedenckt H . grischow in seinem letzte¬
ren schreiben , als meineten Ew .hochEhr . der punct in der vorrede des N . T .
daß die bibel solte für 6 g . verkauft werden , müßte geendert werden , allein
wofern Sie belieben den gantzen context recht anzusehen , werden sie erken¬
nen , daß ich nur den einhält meines edirten Vorschlags melde , derselbige
hatt aber solches in sich , danhero würde , ich weis nicht was heraus ( 733 )
heraus ( dittogr .) kommen , wenigstens eine contrarietät , wenn es nun in der
vorrede geendert werden solte . damit aber haben wir uns den weeg nicht
verschloßen , die bibel nicht vor einen hohem preiß zu geben , nach besdiafen -
heit der ümstände . davon ist nichts enthalten in der vorrede , vielmehr habe
mit gott bedacht p . 6 einige worte einfließen laßen , die uns die freyheit geben ,
daßelbige zu thun , wo es die notwendigkeit erfordert , wann wir durch gottes
gnade , den druck des N . T . auch der gantzen bibel vollendet , dann werden wir
völliges licht in dieser Sachen haben , woran es uns sehr gemangelt , weilen die
praxis uns viel ein anders gelehret , und So werden wir eine beständige resolu -
tion nehmen konen , es sey in ansehung daß die buchstaben vom N .T . stehen
bleiben , als auch wegen der bibel selbst , von beyden soll ein gemeinsamer be -
richt in der vorrede vor der gantzen bibel gegeben werden , ein völliger aber in
einem neuen project , so da müßte ediret werden , üm zu diesem letzeren zu
gelangen . Es soll sich denn alle anscheinende contradiction schon verliehren ,
auch dem ersten Vorschlag ( 734 ) wegen der 6 g . ein gnüge zu thun . zu dem Ende
ich auch H . Elers schon geschrieben : / der es Ew .hochEhr . wird hinterbradit
haben ; ich thue solches üm nicht eine sache zwomahl zu schreiben / : wie eine
bibel a 6 g . nemlich 5000 Stuck wolte drucken laßen , damit solchergestalt
mein fidem gegen das publicum völlig liberiren möchte . Er hatt aber geant¬
wortet , daß solches nicht ehe geschehen konte , wir wären denn mit dem druck
des N .T . fertig . Ich hofe zu gott , es soll sich alles schon auseinander wicklen ( !) ,
doch haben wir auch ein gutes lehrgeld , die zeit belangend , geben müßen . desto -
weniger könen sich menschen bey diesem werck was zuschreiben als die daran
klebende mängel und gebrechen . Ich verharre

M . hertzgeliebsten freundes treuer diener Canstein

566 .
( C 4 s 740 ) ( Frgt ) berlin , den 24 . Dez . 1712
hochEhrwürdiger hertzgeliebster freund
das memorial wegen der köpf Steuer habe nicht erhalten , will es sonsten schon
an einem guten ort anbringen , die abschrift von dem guten rescript wird wol
dabey geleget seyn . die fr . gedicke bitte nur die 35 ( !) an H . prof . lange zu be¬
zahlen , und das übrige könen Sie unten behalten , weilen wir an waisen hause
was zahlen sollen . So erinnere ich mich auch der 10 th . von H . v . Natz . wegen
Rudolph , melden Sie mir wie viel der rest seyn möchte , mitt Hubners frucht
( furcht ) gottes mag es eben nicht seine richtigkeit haben , zum bibelwerck habe
schon vor einigen wochen 500 th . wollen senden , habe aber immer auf gelegen -
heit gewarthet , üm solches zu thun , damit kein aufsehen so es mit der post
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gesendet wird gemacht werde . Soll nun aber mit jemand nach leiptzig gesandt
werden , der es H . neubauer zustelle , auf daß er geld habe , wenn ja starcke
lieferung von papier geschehen solten . eben dieser gute freund soll auch die
2000 von H . v . Stammer empfangen , und Sie H . neubauer wenn er an einem
gewißen tag in leiptzig ist , wieder zahlen , das wird der beste modus seyn ;
denn wann dieser es schon an H . neubauer auszahlt , hatt es ( 741 ) nicht was
zu bedeuten . Sie werden aber auch sorge tragen , daß ratione der Erben der
Seel . frau v . pentzig es seine vollige richtigkeit habe , ubrigends hatt ein guter
freund angemerckt , daß in dem bericht von Malabar . p . 115 gesagt wird des
konigs zu Tanjore wird hoher als dreyßigmahl hunderttausend krönen ( ? )
geld gerechnet . Es müßte solches ein druck fehler seyn , und die sache an sich
nicht möglich wäre , ohne betrachtung der dabey gemeldeten umstände , die
damit nicht ( recht ) harmoniren . Ich habe es melden wollen , aber ob Sie notig
zu seyn erachten , es in der 4 . continuation zu endern . Empfehle der gnade
gottes und verharre .

M . hertzgeliebsten freundes treuer diener Canstein
P ;S-
vielleicht kan H . Wolff in seine Zeitungen bringen folgenden extract aus der
relation an konig von der niederlage der dänen , den 20 . dieses ( cj : monaths )
hatt graf Steinbock Sie attaquiret bey gadebusch. Sie seind gewesen 22 batal -
lions und 45 Esquadrons , kurtz vorhero seind 32 Es - ( Frgt )

567 .
( C 4 s 736 ) berlin , den 27 . dec . 1712
hochEhrwürdiger hertzgeliebster freund .

die continuation des berichtes will austheilen , und wo nicht heute , doch mor¬
gen H . porst die seinige ( den seinigen ) zustellen , die konigin ist kranck , solte
Sie schaden an der leber haben wie man meinet , So wird Sie nicht alt werden ,
wegen H . Crisenius erwarthe die antwort der fr . v . natz . wann er nur bloß
die aufsieht hatt , scheinet mir sein gehalt viel zu seyn . noch ( ? ) bin ich hiervon
nicht informiret . der gute H . Roenisch kan sich leicht kennzeichen der gott¬
lichen providence machen . Er hatt H . Krantz gebeten , das beste vor ihn zu
reden und die sache zu befordern , als hatt derselbige den Vorschlag gethan ,
man möchte in dem armen hause zu neukirchen eine Stube und Cammer zu¬
recht machen , worin ich dann endlich gewilliget , doch daß dieses erst im vor¬
stehenden Sommer zu recht gemacht werde , ehe aber solte die heyrath nicht
vollzogen werden , wie es aber das ansehen hatt , so will er nu desto mehr
damit eylen , So aber wieder meine intention ist . ubrigends leugne nicht , daß
mich gereuet auch in diesem Stück so facil gewesen zu seyn , weilen hierunter
das beste des H . Roenisch nicht ( 737 ) befordert wird , zu folge deßen was von
seiner künftigen ehefrauen gehöret habe . Sie werden früh genug in das Elend
gerathen . konte ich was wundschen , so wäre es , daß H . Roenisch an einen
andern ort versorget seyn möchte , denn was ich gesuchet , erhalte ich doch
nicht , gott sey gelobet , der ihnen einen neuen Seegen mit dem vorstähenden ( ? )

36 Pietismus I


	Seite 560
	Seite 561

